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der Welt als die wahre Abrüftung hin, wenn aber nun die Miliz Sür
alle beSchloffen wird, dann heißt es: „Halt, das ill etwas anderes!"
Wir werden auch dafür bezahlen muffen!

Im übrigen ill klar, daß das, was in Deutfchland gefchehen ift
und weiterhin gelchehen wird, Seine Harke Rückwirkung auch auf die
Schweiz hat und haben wird. Das wäre fchon darum der Fall, weil
der Schweizer nun einmal ein Nachäffer deffen, was jenfeits der Grenzen

gefchieht, geworden ill. In gewiffen Kreifen redet man aus diefer
Nachäffung heraus fchon von fchweizerifchen „Novemberverbrechern".

Traurig ift, wie auch Zeitungen, bei denen noch etwas von
Demokratie übrig geblieben, fchon fich langfam aut Hitler umftellen.
Traurig ift, wie wenige von ihnen den Mut gehabt haben, den verbre-
cherifchen Schwindel mit dem Brande im Reichstagsgebäude, den fie
als folchen gut genug durchfchauen, auch fo zu nennen und ins Licht
zu ftellen. Er paßt ihnen ja auch zu gut. Am allertraurigften aber
ift, daß es Schweizer in großer Zahl gibt, die den moralifchen
Landesverrat fo weit treiben, daß fie für ein Regime der Diktatur, des

Raffekultus und der roheften Gewalt Schwärmen. Selbstverständlich
wird die Reaktion in jeder Form zuverfichtlich ihr Haupt erheben.1)
Wir andern werden uns auf einen um ein vielfaches erfchwerten
KampS geSaßt machen muffen.

Es wird auch in unferer fchweizerifchen Demokratie klar, daß
die Freiheit in der Welt in Leiden neu gefucht, neu begründet, neu
erlebt werden muß. Woher? Wie? „Wo der Geift des Herrn ift, da
ill Freiheit!"

14. März 1933. Leonhard Ragaz.

Das koftbarfte Gefchenk.

Mir deuchte, ich follte dich bitten — doch wagt ich es nicht —• um
den Rofenkranz, den du im Nacken trugft. So wartete ich bis zum
Morgen, da du gingeft, um ein paar Brocken auf deinem Bett zu
finden. Und wie ein Bettler fucht ich im Zwielicht nach ein oder zwei
verftreuten Blättern.

Doch fieh! Was find' ich? Welch ein Zeichen ließ deine Liebe?
Es ill nicht Blüte, nicht Weihrauch und kein Gefäß mit duftendem
Waffer. Es ill dein mächtiges Schwert, flammend wie Feuer, fchwer
wie ein Donnerkeil. Das junge Licht des Morgens kommt durch das
Fenfter und breitet fich über das Bett aus. Die Morgenvögel zwit-
fchern und fragen: „Weib, was haft du gefunden?" Nein, es ift
nicht Blüte, nicht Weihrauch und nicht ein Gefäß mit duftendem
Waffer — es ift dein fchreckliches Schwert.

x) Vgl. zu diefem Abfchnitt „Schweizerifches" (in „Zur Chronik") und „Von
der Frechheit unferer Reaktion" in der „Rundfchau".
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Ich fitze und Sinne dem Wunder: wie heißt diefe Gabe von dir?
Ich finde keinen Platz, wohin ich es berge. Ich fchäme mich, es zu
tragen, fchwach wie ich bin, es verletzt mich, wenn ich an den Buten
es drücke. Doch werde ich im Herzen tragen die Ehre, die Schmer-
zenslaft diefer Gabe von dir.

Von nun an foil keine Furcht der Welt in mir fein, und liegen
follft du in allen meinen Kämpfen. Du ließeft den Tod als meinen
Gefährten und ich will ihn krönen mit meinem Leben. Dein Schwert
ill mit mir, um meine Bande entzwei zu Schneiden und keine Furcht
der Welt foil in mir fein.

Von jetzt an entlaß' ich allen eitlen Schmuck, Herr meines
Herzens; nie mehr will ich warten und weinen in Winkeln, kein fcheues,
fanftes Benehmen mehr! Du hall mir dein Schwert zum Schmuck
gegeben — kein Puppenlchmudï ift mehr für mich!

Rabindranath Tagore.

I O I Rundfchau | Q \

Zur Chronik.
I. Weltpolitifches. Durch Verordnungen Hindenburgs ift die Fahne „Schwarz-

Rot-Gold" bis auf die letzten Rede befeitigt und durch die Fahne „Schwarz-
Weiß-Rot" (die alte Bismarckreichsfahne) und die Hakenkreuzfahne erfetzt worden.

Wollen fehen, wie lange Sie wehen wird! Dr. Göbbels, der großmaulige
Redaktor des „Angriffs", ift zum Propagandachef und Leiter des „Rundfunk"
ernannt worden. Er fcheint ein deutfches Geifteszuchthaus fchaffen zu wollen,
dem gegenüber Sowjetrußland faft zu einer zügellofen Demokratie würde.

II. Soziales und Sozialiftifches. Die Zahl der völlig Arbeitslofen ift in der
Schweiz auf über 100 ooo geftiegen.

Die höchften Dividenden erzielen nach den neuften Statistiken neben den
Munitionsfabriken die Bierbrauereien!

Die lettländifche Sozialdemokratie ift fcheint's fo dumm gewefen, die
Einführung des Milizfyftems zu fordern, hat es aber nicht durchgefetzt.

Die franzöfifche fozialiftifche Partei ift in ihrer Stellung zum Kabinett Daladier

gefpalten. Ein Teil will der Herabfetzung der Beamtengehälter um keinen
Preis zuftimmen, ein anderer das Kabinett um keinen Preis ftürzen, damit nicht
ein reaktionäres nachfolge.

Von den 200 000 ruffifchen Kolchofen follen nur ein Fünftel einigermaßen
gedeihen.

Man rechne in England mit einem rafchen Wiederaufflieg der Labor Party
und einer neuen Uebernahme der Regierung durch fie. Die Nachwahlen fallen
fehr häufig zu ihren Gunften aus. Möge jene Hoffnung fich erfüllen.

HI. Schweizerifches. Im Prozeß Guinand ifl eine Freifprechung erfolgt „aus
Mangel an genügenden Beweifen". Der Volksmund wird dazu feinen Kommentar

machen. „Die kleinen Diebe...!"
Mit dem Vorarlberg finden Verhandlungen wegen der Stickerei ftatt.
Für die Milchproduzenten find 20 Millionen Subventionen in Ausficht

genommen, für Subventionen an die Kantone zur Ausführung von Notftandsarbei-
ten 8 Millionen. Ebenfo ill eine Hilfsaktion für die Schiffahrtsunternehmungen
und privaten Eifenbahnen geplant.

Die Halbkantone Bafelland und Bafelftadt wollen fich wieder vereinigen.
Zwei Initiativen, die darauf hinzielen, find im Gange.
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